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7Ü«Atiaunq des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-i yt,raust 1914 (Reicks-Gefetzbl. S . 3271
1, . Verordnung erlassen:—... Vinn hi£er Preis des von den Rohzuckerfabrikenim Be-8rar - - en ** r--jr 1916/17 hergestellten Rohzuckers wird für 50 Kilo-

von 88 vom Hundert Ausbeute ohne Sack ftei
'^ „ra qegenüber dem in der Bekanntmachung über

«erkehr mit Zucker vom 26. August 1915 (Reichs-
M S . 516) für Lieferung bis zum 31. Dezember 1915
atzten Preise um 3 Mark auf 15 Mark erhöht. Monats-

Ex werden nicht gewährt.
^ Bundesrat bestimmt auf dieser Grundlage die

die für die einzelnen Fabriken ftei Verladestelle sowie
^Rohzucker gelten, der außerhalb des Standortes der
erstes eingelagert ist.
« 2. Der i,m§ 1 Abs. 1 jborgesehene Mehrbetrag des Roh-

kttpreises ist ausschließlich zur Erhöhung der Rüben-
,jse zu verwenden, und zwar dürfen rübenverarbeitende
jrtfen in Verträgen über Lieferung von Zuckerrüben
das Betriebsjahr 1916/17 keinen niedrigeren Preis für
Kilogramm vereinbaren als 0,45 Mark über dem int
^bsjahr 1913/14 von ihnen für Kaufrüben gezahlten
Me. Verträge , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung

UntnT niedrigeren Preise abgeschlossensind, gelten, fa¬
ßt im Betriebsjahr 1916/17 zu liefern ist, als zu diesem
inFestpreis abgeschlossen.
Soweit Aktionäre oder Gesellschafter einer Gesellschaft

t beschränkter Haftung auf Grund des Gesellschaftsver-
zur Lieferung verpflichtet sind, ftnden die Vorschrift

i im Abs. 1 sinngemäß Anwendung ; in diesem Falle wird
feste Geldpreis zugrunde gelegt, der im Betriebsjahr

t/14 für die auf Grund des Gesellschaftsvertrags ge¬
lten Rüben gezahlt ist.
Bei Fabriken, die für das Betriebsjahr 1913/14 Ver-
e über Lieferung von Rüben der im Ws . 1 und 2 be-
neten Art nicht abgeschlossen hatten , beiträgt der Min-
eis für Rüben 1,50 Mark für 50 Kilogramm.

Bei Berechnung des Mindestpreises bleiben Wreden
c Erhöhung des vereinbarten Preises mit Rücksicht
den Zuckergehalt, den Gewinn der Zuckerfabrik oder

füge Umstände sowie über Nebenlieferungen außer Be-

lDer Reichskanzler kann weitere Bestimmungen treffen
Ausnahmen zulassen.

§3. Ergeben sich zwischen den Vertragschließenden bei
1 Frage, ob der 8 2 Anwenduirg findet, sowie bei Anwen-
s>g des§2 selbst Streitigkeiten , so kann jede Partei eine

Übung der höheren Verwaltungsbehörde , in deren Be-
! die Fabrik gelegen ist, darüber beantragen , zu welchen

üngungen die Rüben zu liefern sind. Die höhere Ver-
üngsbehörde setzt die Bedingungen nach freiem Er¬

nst Die Entscheidung ist endgültig und für die
hte bindend.

iDie Landeszentralbehörden bestimmen, welche Behörden
^ höhere Verwaltungsbehörden anzusehen sind.

' 4- Kaufverträge über Rohzucker aus dem Betriebs -.
1916/17 dürfen nicht abgeschlossen werden. Verträge,

f bor Inkrafttreten dieser Verordnung geschlossen sind,
r nichtig.
P 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
eng in Kraft.
Berlin, den 3. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.
Bekanntmachung

über die Verwendung von Verbrauchszncker.
ft Vom. 3. Februar 1916.

Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
Züchtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-

: uftc. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
n5‘c Verordnung erlassen:

darf , ausgenommen an Bienen,
*>ns7 ttcrt  zur Herstellung von Branntwein nicht
»envet werden.
Mter das Verbot fällt auch die Verarbeitung zu Futter-

:m,? " ^ uchszucker darf zu technischen Zwecken(Seifen-
w uur mit Genehmigung des Reichskanzlers

mver werden.
Forschrift findet auf die Herstellung von Heil-,

13 « B Nahrungsmitteln keine Anwendung.
Aussin? Reichskanzler erläßt die näheren Bestinunungen

n ,run9 Ziefer Verordnung . Er kann Ausnahmen

Wer den vorstehenden Vorschriften zuwider Ver-oorgeyenden Vorschriften zuwider V
n ^ "̂ ^ Etert, zur Branntweinherstellung oder zu
uirlte " Zwecken verwendet, wird unbeschadet

£r nt Steuerstraft mit Geldstrafe bis zu fünfzehn-
u oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten

Montag, de« 21. Februar 1916 76. 1-hqm,

Bekanntmachung,
s ».je Preise für Rohzucker und Zuckerrüben im

^ÄriebSjahr 1916/17. Vom 3. Februar 1916.
BündeSrat hat auf Grund des 83 des Ĝesetzeŝüber

,öw vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl. S . 327)dN.CN _ arlrrtto-n-

Die fi
QU(f. tw Verbrauchszucker geltenden Vorschriften
düng. ^ Halberzeugnisse jeder Art (Füllmassen usw.)

q bfr 1* Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
"ßer̂ .ft °t" 1- März 1916 in Kraft . Den Zeitpunkt

. vtretens bestimmt der Reichskanzler.
^ "stSrtA ^ bruar 19m

- ' "^ rtreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Bekanntmachung
betr. Höchstpreise für Käse.

Der Bundesrat hat durch Bekanntmachung vom 13.
Januar 1916 (R.-G.-Bl. S . 31) Höchstpreise für Käse —
Hartkäse, Weißkäse, Quark und Quarkkäse .— in der Form
von Herstellerpreisen und Ladenpreisen festgesetzt.

Herstellerpreis ist der Preis , der abgesehen von Ver¬
käufen in Mengen bis zu 5 Kilogramm beim Verkaufe durch
den Hersteller nicht überschritten werden darf . Er schließt
die Kosten der handelsüblichen Verpackung, der Beförde¬
rung zur nächsten Verladestelle des Herstellungsortes und der
Verladung ein. Wird der Verkaufspreis länger als 30 Tage
gestundet, so darf ein Zuschlag bis zu 2 vom Hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont gefordert werden.

Ladenpreis ist der Preis , der beim Verkauf in Mengen
bis zu 5 Kilogramm einschl. durch den Hersteller oder den
Händler an den Verbraucher nicht überschritten werden
darf.

Der Reichskanzler kann zur Berücksichtigung veränderter
Gestehungskostendie Höchstpreise nach Anhörung von Sach¬
verständigen abändern.

Die Landeszentralbehörden können innerhalb der für
die einzelne Käseart festgesetzten Höchstgrenze besondere Höchst¬
preise für einzelne Käsearten festsetzen.

Bei Verschiedenheit der Preise am Orte der landwirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Niederlassung oder am Wohn¬
ort des Käufers und des Verkäufers sind die für den Ort
der landwirtschaftlichen oder gewerblichen Niederlassung oder
den Wohnort des Verkäufers geltenden Preise maßgebend.

Die Herstellung von anderem Käse als dem, fiir den
Höchstpreise festgesetzt sind, ist verboten.

Dies gilt nicht für Kräuterkäft und für Käse nach
Roquefort -Art.

Die Vorschriften der Verordnung finden keine Anwen¬
dung auf Käse, der im Ausland hergestellt ist.

Die Unternehmer von Betrieben , in denen Käse hergestellt
oder verkauft wird , haben einen Abdruck dieser Verordnung
in ihren Betriebs - und Verkaufsräumen auszuhängen.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des 8 5 Abs. 1, 8 7 Abs. 2 oder

den nach 8 5 Msatz 3 erlassenen Bestimmungen zu¬
widerhandelt;

2. wer der Vorschrift des 8 8 zuwider Verschwiegenheit nicht
beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von
Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3. wer den im 8 9 vorgeschriebenen Aushang unterläßt.
Im Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag des Unternehmers ein.
Die zuständige Behörde (Ortspolizeibehürde) kann Be¬

triebe schließen, deren Unternehmer oder Leiter sich in
Befolgung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen
durch diese Verordnung oder die dazu erlassenen Bestimmun¬
gen auftrlegt sind.

Gegen diese Verfügung ist Beschnrerde zulässig. lieber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

Die Verordnung ist mit dem 21. Januar 1916 in Kraft
getreten, der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Dillenburg , den 15, Februar 1916.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Heu. Vom 3. Februar 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes,

betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) folgend«
Verordnung erlassen:

8 1. Der Preis für die Tonne inländisches Heu darf beim
Verkaufe durch den Erzeuger nicht übersteigen:
1. bei .Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette , Rotklee,

Schlwedenklee, Gelbklee und Weißklee usw.) von min¬
destens mittlerer Art und Güte 150 Mark;

2. bei Wiesen- und Feldheu (Gemisch von Süßgräsern,
Kleearten und Futterkräutern ) von mindestens mitt¬
lerer Art und Güte 120 Mark.

Ist das Heu gebunden oder gepreßt, so ist ein Zuschlag
von 6 Mark für die Tonne zulässig.

Die Landeszentralbehörden sind befugt, mit Zustiin-
mung des Reichskanzlers fiir ihr Gebiet oder Teile ihres
Gebietes niedrigere Preise ftstzusetzen. Bei Verschieden¬
heit der Preise am Orte der landwirtschaftlichen oder ge¬
werblichen Niederlassung des Käufers und des Verkäufers
sind die für den letzteren Ort geltenden Preise maßgebend.

8 2. Die im 81 bezeichneten Höchstpreise schließen die
Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes,
von dem das Heu mit der Bahn oder zu Wasser versandt
wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst ein. Sie gelten
für Barzahlung beim 'Empfange.

83 . Beim Umsatz durch den Handel dürfen dem Höchst¬
preis Beträge zugeschlagen werden, die insgesamt

für die Tonne lose verladenes Heu 8 Mark,
für die Tonne gebundenes oder gepreßtes Heu 5 Mark

nicht übersteigen. Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere
Kowmissions-, Vermittlungs - und ähnliche Gebühren sowie
alle Arten von Aufwendungen, nicht aber die Auslagen für
Fracht einschließlich der durch Zusammenstellung kleinerer
Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich entstandenen
Vorfrachtkosten.

8 4. Die Preise in den 881 und 3 gelten nicht für den
Kleinverkauf von Heu. Als Kleinverkauf gilt der Absatz un¬
mittelbar an Verbraucher in Mengen von nicht mehr als
täglich insgesamt 5Doppelzenter unter der Voraussetzung,

daß zur Beförderung des Heues bis zum Verbrauchsort die
Eisenbahn oder der Wasserweg nicht benutzt wird.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
8 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-

tung in Kraft.
Berlin , den 3. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Sn die Herren Bürgermeister - er ttreiser.
Damit die Wschluharbeiten am Schlüsse des Rechnungs-

l^hres sich glatt erledtgen, ersuche ich, noch rückständige Zu-
und Abgangstellungen von Staatsstenern u nge s ä n Nlt zur
Ausführung zu bringen, insbesondere etwa ' noch nicht be¬
wirkte Steuerüberweisungen verzogener Stenerpflichttger zu
bewirken. Unter Zltzichmtg der Hebestellen sind die Fälle,
rn denetl eine Abgangstellung von Steuern einzutreten hat,
festzustellen, worauf in jedem Falle das Erforderliche u n-
verzüglich  wahrzunehmen ist. Sind noch Ueberweisun-
gen der Steuer zu gezogener Personen rückständig, so wollen
Sie die Gemeindebehörde des bisherigen Wohnortes an die
Ueberweisung erinnern . Die Abgangsteflung der Steuern
Wenigen Steuerpflichtigen , welche zur Zeit ihrer attwen

9en% en, ist ebenfalls schleunigst zu bewirken.
Dre zur Fahne einberufenen Unteroffiziere und Mann-

fchaften des Beurlaubtenstandes sind in besondere Slbgangs-
listen einzutragen , die mir bis spätestens 1. März
vorzulegen sind. In Spalte 15 dieser Listen ist genau der
Tag, an welchein die Einrückung erfolgt ist, sowie der
Dienstgrad (Gemeiner, Gefreiter , Unteroffizier, Feldwebel),
welchen die betrefienden Pflichttgen bei ihrem Eintritt in
das Heer bekleideten, anzugeben. Der Mgang wird be¬
rechnet vom 1. ds. Mts . an, in dem der Eintritt in das
Heer stattgesunden hat . Im übrigen ist hierbei noch folgen¬
des zu beachten:

1. Die Wgangstellung erfolgt hinsichtlich aller Pflichcigen,
dre mit Einkommen bis einschl. 3000 Mk. veranlagt sind,
und zwar auch dann, wenn das Einkommen, wie z. B.
bei Beamren, Lehrern, weiter bezogen wird.

2. Die Ergänzungssteuer ist nicht in Mgang zu bringen.
3. Wenn die Einkommensteuer im Rechtsmitrelverfahren

oder durch Ermäßigung nach 8 63 im Lauft des Jah¬
res herabgesetzt worden ist, was an der Hand der
Abgangskontrolle  usw. genaugeprüft wer¬
den muß , so ist der neu festgeste llt  e Steuersatz
in Abgang zu stellen.

4. Ist ein Steuerpflichtiger nach einiger Zett aus dem
Militärdienst wieder entlassen  worden , so kommt
die Einkommensteuer nur für die Monate der Dienst¬
leistung in Abgang.

5. Der Eintrag in Spalte 15 der Abgangslifte nrntz lauten:
Am . als Gemeiner (Gefreiter , Unteroffizier)

der Reserve «der Landwehr, des Landsturms ) zur
Menstleistung im mobilen Heer einberufen morde,:.

Da es sich um eine große Anzahl Von Abgängen han¬
delt, die afle hier geprüft und festgesetzt werden müssen, so
bttte ich dringend,  die Aufstellung der Abgangslisten
mit der größten Sorgfalt  auszuführen.

Dillenburg , den 19. Februar 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommjsfion:
I . B. : Mendt.

Kn Sie Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, in denen eine gewählte Gemeinde¬

vertretung besteht.
Gemäß § 29 der Landgemeindeordnung haben im März

ds. Js . die regelmäßigen Wahlen zur Ergänzung der Ge¬
meindevertretung stattzuftnden. In allen Landgemeinden,
mit Ausnahme von Wisftnbach, sind nach den in Folge
meiner Verfügung vom 23. 7. 15, im Kreisblatte Nr . 176,
gefaßten Beschlüssen der Gemeindevertretungen die letzten
endgültigen Gemeindewählerlisten den Wahlen zu Grunde
zu legen, ohne daß dieselben nochmals offen zu legen sind.

Auszuscheiden haben die im Jahre 1910 gewählten Ge-
meindeverordneten , sowie diejenigen Gemeindeverordneten,
di« als Ersatz für abgegangene Gemeindeverordnete ans die
Restdauer der am 1. April lfd. Js . endenden Wahlperiode
gewählt worden sind. Mit den regelmäßigen Ergänzungs-
Wahlen sind gleichzeitig die Ersatzwahlen für die in den
letzten zwei Jahren durch Tod, Wegzug pp. ausgeschiedenen
Gemeindeverordneten, deren Amtsdauer erst am 1. April
1918 oder 1. April 1920 enden würde und für welche eine
Ersatzwahl bis jetzt nicht stattgeftlnden hat, vorzunehmen.
Bei den Wahlen sind die Bestimmungen der 88 28 34 der
Landgemeindeordnung genau zu beachten.

1. Ausdrücklich sei noch darauf hingÄviesen, daß das Wahl¬
ergebnis sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu ma¬
chen ist;

2. über die gegen die Wahlen etwa erhobenen Einsprüche
die Gemeindevertretung zu beschließen hat:

3. die Entscheidung über den Einspruch schriftlich ans-
zufertigen und dem Beschwerdeführer gegen Empfangs¬
schein zuzustellen ist, sowie Abschrift des Bescheides
und der Empfangsschein bei den Atten sorgfältig auf¬
zubewahren bleibt und daß

4. nach Ablauf der 14tägigen Einspruchsfrist bezw. nach
Beschlußfassung über die gegen die Wahlen erhobenen
Einsprüche die Wahlverhandlungen der Gemeindever¬
tretung zur Beschlußfassung über die Gültigkeit der
Wahlen vorzulegen sind. Diese Beschlußfassung hat
auch dann zu erfolgen, wenn Einsprüche nicht erhoben
worden sind.

Ich erwarte , daß die Wahlen mit der größten Sorgfalt
und Genauigkeit auch in formeller Hinsicht — vorgenom-

.t.



me« werden, damit Klagen im Henva lk ungsstreitverfahren
möglichst vermieden werden. -># *<?:„,r

Die erforderlichen Formulare zu den Wahlen werde ich
Ihnen in den nächsten Tagen ohne besonderes Anschreiben
zugehen lassen.

Dillenburg , den 14. Februar 1916.
Der Königl. Landrat : I . B. : Daniels.

Bekanntmachung
Die Landesversicherungs-Anstalt Hessen-Nassau in Kassel

hat im Jahre 1909 in Hofgeismar ein Jnvalidenheim er¬
öffnet.

Das Jnvalidenheim ist für die Aufnahnre von etwa
20 männlichen Rentenempfängern eingerichtet, die vorzugs¬
weise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden.

Da zur Zeit einige Plätze in dem Jnvalidenheim frei
sind, werden diejenigen Invaliden « und Altersrentenempfän¬
ger, welche in das Jnvalidenheim ausgenommen zu wer¬
den wünschen, aufgefordert, ihre Aufnahme alsbald zu be¬
antragen.

Zugleich sei bemerkt, daß die Aufnahme eines Renten¬
empfängers in ein Jnvalidenheim von dem Verzicht auf die
Invaliden oder Altersrente abhängig ist, und daß in dem
Jnvalidenheim in Hofgeismar nur solche männliche Renten¬
empfänger der Landesversicherungs-Anstalt Hessen-Nassau
ausgenommen werden können, welche verträglich, nüchtern,
arbeitswillig und imstande sind, leichtere Arbeiten , ins¬
besondere Garten - und Feldarbeiten zu verrichten und welche
nicht au tuberkulösen, Krebs- oder schweren Herzkrankheiten
leiden . Für die Aufnahme von Rentenempfängern , welche
an tuberkulösen oder Krebskrankheiten leiden, ist das Phi-
lippstift zu Jmmenhausen, Kreis Hofgeismar, eingerichtet,
welches derartige .Kranke gleichfalls noch aufnimmt.

Dillenburg , den 15. Februar 1916.
Der Vorsitzende pes Königl. Versicherungsamts:

^ _ J . V. : M'e udt.
Die Herren Standesbeamten des Kteffes

werden an die Erledigung der Verfügung vom 28. April
1913, II 1581, betr. die in diesem Jahre schlupflichtig wer¬
denden jüdischen Kinder (Termin 1. März jeden Jahres ) er¬
innert.

Dillenburg , den 16. Februar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses: I . V.: Daniels.

tsiMsmriictzsr Leit«
»dgrsraiierrnbanr.

(Sitzung vom 19. Februar .)
Das Haus, das vorher die Lage der Industrie bespro¬

chen hatte , setzte ain Samstag die zweite Etatsberatung mit
der Besprechung der Fragen des Handels und Geldver¬
kehrs fort.

Abg. Zipp mann  stellte als Berichterstatter fest, daß
nicht Deutschland, sondern daß England den Krieg an¬
gefangen habe, um Deutschlands Handel zu unterdrücken.

Abg. v. Werder (kons .) bezeichnet« die Beschlagnahmun¬
gen als drückend, aber durch den Krieg begründet , und be¬
tonte , daß die Goldbestände der Reichsbank sich seit Kriegs¬
beginn nahezu verdoppelt hätten.

Abg. Bell (Ztr .) wünschte, daß dem Ein - und Aus¬
fuhrhandel möglichste Erleichteruugen gewährt würden . Han¬
delsminister Shdow betonte die wertsteigernde Kraft des
Handels . Zur Besserung unserer Valuta im Auslande werde
die Einfuhr etwas eingeschränkt und die Ausfuhr belebt
werden. In der Einfuhr fänden große Preistreibereien
im neutralen Ausland statt. Wir müßten nach dem Kriege
unsere Handelsbeziehungen auch mit den feindlichen Staaten
wieder ausnehmen.

Abg. Haus  m a n n (natl .) bezweifelte die Zweckmäßig¬
keit der Syndizierung des Viehhandels.

Wg . Oc se r (Vp.) betonte, daß dem Handel, insonder¬
heit dem Kleinhandel seine gebührende Bedeutung wieder-
gegeben werden müsse. Auch die Reichsbanknoten gehörten
in die Reichsbank, die Parole müßte lauten : Zahle ohne
Geld ! Ministerialdirektor Lnsensky betonte, daß die Grenze
zwischen Klein- und Großhandel nicht so leicht §u ziehen
fei. Montag Wetterbcratung . Schluß gegen 5 Uhr.

Dis russichs Dunm.
Am Dienstag nimmt die Reichsdnma nach 6-mouatiger

Unterbrechungen ihre Arbeiten wieder auf. Vor einem hal¬
ben Fahre , zu der Zeit , da sie ihr 10-jähriges Stiftungsfest
hätte begehen können, war sie von dem damaligen Mi¬
nisterpräsidenten Goremykin Hals über Kopf nach Hause ge-
schickt worden. Die freiheitlichen Kreise der Volksvertretung,
wenn man diesen Namen auf die in ihren Kompetenzen
aufs äußerste beschränkte Körperschaft anwenden darf , hat¬
ten sich unterfangen , die innere wie die auswärtige Lage
Rußlands so darzustellen, wie sie in Wirklichkeit ist. Das
darf im Zarenreiche, in dem die Lüge und Korruption ge¬
heiligte und unverletzlicheEinrichtungen sind, unter keinen
Umständen geschehen. Daher wurden die Abgeordneten
schleunigst mundtot gemacht. Goremykin wäre der Mann da¬
zu gewesen, die Duma gänzliche kaltzustellen und sie äußersten
Falles durch einen Staatsstreich zu beseitigen. Zu einem
derartigen Gewaltakt, per zweifellos den Ansbruch einer
Revolution zur Folge gehabt hätte , fehlte es den maßgeben¬
den Persönlichkeiten an der Macht. Die Truppen stehen im
Felde, sind arg dezimiert und demoralisiert . Es bestand
zudem die Besorgnis, daß sie die Waffen nicht gegen das
rebellierende Volk, sondern gegen die Vertreter der Regie¬
rung und gegen die Polizei gerichtet hätten . Goremykin
blieb nichts anderes übrig, als aus diesen nahe liegenden
Erwägungen die Konsequenzen zu ziehen, die Duma, so lange
es ging, auszuschalten, und als das nicht mehr möglich war,
seinen Abschied zu nehmen.

Der neue Ministerpräsident Stürmer ist trotz seines deut¬
schen Namens und seiner deutschen Herkunft derselbe Reakti-
när , der sein Vorgänger gewesen war . Er hat jedoch der
Regierung noch nicht angehört und ist ans ein nnnisterielles
und politisches Programm noch nicht eingeschworen. Er
kann sich gewissermaßenals unbeschriebenesBlatt geben und
von der Duma Vertrauen fordern . Auf eine lange Probe
wird er dies Vertrauen nicht stellen. Rußland braucht eine
Reihe von Milliarden und möchte sie, schon wegen des Ein¬
drucks auf seine Bundesgenossen, nicht durch einen Ukas des
des Zaren , sondern hübsch verfassungsmäßig durch die Be¬
willigung der Duma flüssig machen. Hat die Duma die
Anleihe bewilligt , dann wird man sie schwerlich noch lange
brauchen, sie vielmehr nach dem Worte behandeln, „der Mohr
hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann geh'n ". Daß
zur Erhöhung der Bewiliigungsireudigkeit uuö des guten
Verhaltens der Duma die Eroberung von Erzerum wirklich

ausgeschlachtet und den Abgeordneten wie dem ganzen Bolle
eingeredet werden ivird, Erzerum sek das Unterpfand für
die Besitzergreifung ganz Mesopotamiens, der Dardanellen
und Konstantinopels, liegt auf der Hand. Infolge einer
Verkettung von Umständen hatten die Russen mehr Glück
als die Italiener , die die Volksvertretung zum Beginn des
abgelaufenen Tagungsabschnittes mit der Eroberung von
Görz hatten überraschen und für vieles Ungemach hatten
entschädigen wollen; daß die Wirkung der Erzerumer Waf¬
fentaten lokalisiert bleiben, und der Großfürst Nikolaus mit
seinen Truppen sehr bald wieder über die Grenze in den
Kaukasus zurückgetrieben werden wird, das steht bombenfest.

lieber die Hoffnungslosigkeit der militärischen Lage wird
sich der einsichtigere Teil der Duma nicht täuschen lassen.
Die innerpolitischen Gegensätze, die sich während der langen
Parlamentsvertagnng noch verschärft haben, werden viel¬
mehr sehr bald explosivartig aufeinander platzen. Dann wird
auch der neue Ministerpräsident genötigt sein, Farbe zu be¬
kennen. Man weiß im voraus , daß er es mit den echtrnssi-
schen Leuten halten und jedem Verlangen nach politischen
oder wirtschaftsrechtlichen Reformen scharf entgegentreten
wird. Dann aber wird sich der Ausbruch- des Sturms nicht
länger hintanhalten lassen. Soviel Unwlllen und Em¬
pörung wie gegenwärtig waren im russischen Volke noch nie
aufgespeichert. Der Muschik ist nicht verwöhnt ; aber die
heutigen Zustände im Zarenreiche gehen ihm doch über die
Hutschnur. Die furchtbaren Verluste an Toten , Verwundeten
und Gefangenen auf den Schlachtfeldern, der Abgang der
besten Festungen des Landes, die Verkehrsschwierigkeiten,
der Steuerdruck, die Teuerung und die in vielen Distrikten
herrschende Hungersnot , das alles wirkt zusammen, um
eine Atmosphäre zu erzeugen, die sich nur noch in ge¬
waltsamen Entladungen Luft zu schaffen vermag. Mit der
Eröffnung der Duma hebt eine neue Epoche in der Geschichte
Rußlands an, der die Machthaber Mt Grauen entgegen¬
blicken. Das politische Barometer zeigt aus Sturm.

D«-«- fU 'ic 0 .
Mp

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 19. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch starkes

feindliches Feuer vorbereiteten englischen Angriff südöstlich
von Upern zum scheitern.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von Ar ras
Minen- und Handgranatenkämpfe . Wir besetzten einen von
uns gesprengten Trichter.

Auf der Front zwischen Aisne und Maas  lag
stellenweise starkes, feindliches Artillerie - und Mnenfeuer.

Durch eine große Sprengung  zerstörten wir ei¬
nen Teil der ftanzösischen Stellung aus der Combres-
höhe.

Nordöstlich von Largitzen (nahe der ftanzösischen
Grenze südwestlich von Altkirch) stießen deutsche Abtei¬
lungen in die feindliche Stellung vor, zerstörten Verteidi-
gungsanlagen und Hindernisse des Gegners und kehrten
mit einigen Gefangenen und zwei erbeuteten Minenwerfern
zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abeele (süd¬
westlich von Poperinghe) sowie feindliche Bahnanlagen er¬
folgreich an.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Ober ste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 20. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Am Userkanal  nördlich von Upern wurde die eng¬

lische Stellung  in etwa 350 Meter Frontbreite g e-
stü r m t. Alle Versuche des Feindes, in nächtlichen Hano-
granatcnangriffen seine Graben zurückgewinnen, scheiter¬
ten.  Dreißig Gefangene blieben in unserer Hand.

Südlich von Loos  entspannen sich lebhafte Kümpfe; der
Feind drang bis an den Rand eines unserer Sprengtrichter vor.

Südlich von Hebuterne '(nördlich von Albert) nahmen
wir bei einem erfolgreichen kleinen Nachtgefecht einige Eng¬
länder gefangen.

Auf der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
Im Lufttampfe bei P er o n n e wurde ein mit zwei

Maschinengewehren ausgerüsteter englischer Doppel¬
decker abgeschossen;  die Insassen sind tot. — Unsere
Flieger belegten zahlreiche Orte  hinter der feindlichen
Nordfront sowie Luneville mit Bomben.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei S « witsche (an der Beresina östlich von Wischnew)

brach ein russischer Angriff  in unserem Feuer zwi¬
schen den beiderseitigen 'Linien zusammen.

Logischin  und die Bahnanlagen von T arnopol
wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

valKan-Kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  19 . Febr. (W.B.) Amtlich wird veriautbart:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Beson¬

deres vorgefallen.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler Front be¬

schoß die feindlich« Arttllerie die Orffchaft Fontanedo  in
den Judicarien und den Raum des Col di Lana. Im Sugana-
Gebiete wurde ein Angriff der Italiener auf den Collo (nord¬
westlich von Borgo) abgewiesen. Im Kärntner Grenzgebiete
stand der Ort Uggowitz,  im Küstenland« der Mrzli Vrh
und der Monte San Michele unter lebhafterem Feuer. Die
gestrige Unternehmung eines italienischen Flugzeuggeschwaders
gegen Laibach  hatte einen kläglichen Verlaus. Die Mehr¬
zahl der Flugzeuge wurde schon an der Kampffront zur Um¬
kehr gezwungen; drei erreichten Laibach und warfen in die
Nähe eines dortigen Spitals und auf mehrere Ortschaften
der Umgebung ohne jeden Erfolg Bomben ab. Bei der Rück¬
kehr griffen unsere Flieger die feindlichen an und holten
ein Caproni-Großkampfflugzeug herunter.

Wien,  20 . Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbari:
«ufflscher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: In den Judicarien steht unser

Werk Carriola (bei Largaro) unter schwerem Mörserfeuer.
An der Isonzofront  dauern die Geschützkämpfe fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Von Bazar Sjak  wurde eine
italienische Vorstellung  genommen . Weiter südlich
haben sich unser« Truppen nähe an die feindlichen Linien
südöstlich von Durazzo  herangeschoben. An unserer Seite
kämpfende Albanergruppen haben Berat » Ljnfna und

Pekinj  besetzt. In diesen Orten wurden üim-
«armen Essad Paschas gefaben.

Der tSrLtschr amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n op e l , 19. Febr. (W.B.) Das

tier meldet: An der Irak front  bei Kut-ei-Au,-
lerie- und Jnfanteriefeuer . Im Abschnitt von F^
den feindliche Kräfte, die aus das rechte Ufer fc«
vorstoßen wollten, nach dreistündigem Kamp je gezw
weichen, und wurden bis in die zweite Linie ihrer
zuugen' verfolgt. Nach dem Kampf mit einer ?•
Eskadron floh diese unter Hinterlassung von mehr
Toten. In Persien, südwestlich Hamadan, wurden d'
die Khengaver anzugreisen versuchten, nach einem
griff unserer aus persischen Freiwilligen bestehenden
gen verjagt; sie erlitten beträchtliche Verluste. —
Küukasusfrvnt  nichts von Bedeutung. — An
d an eilen  schossen ein feindlicher Kreuzer und
boote auf der Höhe vor den Meerengen, am 15. und
Februar einige Granaten ab. Sie zogen sich dann
Erwiderung unserer Batterien zurück. Drei feindli
zeuge, die die Meerenge überflogen, wurden durch unst
Vertrieben.

5iv n ft a n i i n op e l , 20. Febr. (W.B.) Das Ha-
tier teilt mit : An der Tarda nellen front
feindliches Panzerschiff, das sich in den Küstengehstf
Jmbros befand, einige unwirksame Geschosse auf Tekke
Bon den übrigen Fronten keine Nachricht von Bede»

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 1

lautet : Nachmittags:  Im Artois versuchten die
gegen Abend nördlich von Blangh einen kleinen An
leicht zurückgeschiagen wurde. — Abends:  Im Artvi
wir nordwestlich der Höhe 140 eine Mine unter ein
schen Vorsprung, der zefftört wurde, explodieren.
Oise und Aisne nahm unsere Artillerie nördlich von
Aisne eine feindliche Jnfanterieabteilung unter ihr
In Lothringen Bombardement auf die feindlichen St'
bei Demevre. Es wurde eine Feuersbrunst fescheste
oberen Elsaß Tätigkeit unserer Artillerie auf die £
Grüben östlich von Seppois und Largitzen. — Die
Kaukasusarmee, die sich nach fünftägigem Sturm g-
bemächtigte, fand in dem Ort eine beträchtliche Be
Fesdungs- und Feldgeschütze, große Mengen von Muni
Handwaffen blieben in den Händen unserer Verbündet
bis zur Stunde die Zählung des Materials und der Gefl
noch nicht beendet haben. — Belgischer Bericht: T
war rrihig außer in der Gegend von Dixmuiden, im
ziemlich heftige Artiileriekümpfe stattfanden.

Ter englische amtliche Bericht  vom 19. '
kantet: Gestern morgen unternahmeil die Deutschen
Vorstoß gegen unsere Grüben bei Commecourt und tf
einige Gefangene. Unsere Verluste an Toten und
beten betrugen sieben Mann . In der letzten Zeit beide
Artillerietätigkeit bei Hooge. Wir beschossen einen
Stützpunkt des Feindes bei Le Touquet.

Der russische amtliche Bericht  vom 18.
lautet : Westfront: Die Streifzüge der Zeppelin
Flugzeuge  im Abschnitt von Riga  werden h 8uj
An vielen Stellen wurden Bomben abgewoffen.
Gegend der Chaussee bei Baldon (15 Km. südwestlichÜ
hesttger Artilleriekampf. Unsere Flieger iuarfen Bo
die deutschen Linien südlich Talen (12 Km. südöstlich.
In der Gegend von Jakobstadt verbreiteten die
erstickende Gase in unseren Gräben. In Galizien warfen
Flieger am 16. Februar Bomben auf Buczacz. Am
setzte der Feind nach langer Artillerievorbereitung ein
griff auf unsere Gräben bei Uszieczkv an, wurde aberi
unser Feuer abgewiesen. Nordöstlich Czecnowitz zerst'
fere schwere Artillerie durch Feuer eine feindliche
- Vom 19. Februar : Westfront: Eine unserer schwere:
tertcn zioang bei Jezierna , nordwestlich von Tarnopöl,
Fesselballon zum Medergehen. .Auf der übrigen Front
lcric- und Jnfanteriefeuer und die gewöhnlichen Patch
kämpfe. — Kaukasusfront: Auf der Verfolgung der t"
Kolonnen schnitten wir nordwestlich Erzerum de»
34. türkischen Division ab und nahmen ihn mit 13 M
Maschinengewehrenund viel Infanterie - und Artilleri
tion gefangen. An der Chaussee nach Erzerum wur
Reste eines Regiments gefangen. Eines unserer tapferen
erbeutete während des Sturmes ans Erzerum 240 §
Unsere Truppen nahmen die Städte Mtisch (50 Km.
und Akhlat (40 Km. nordöstlich Bitlis ) im Sturm . Terj
ging fluchtartig nach Süden zurück.

Der italienische amtliche Bericht  von: 19.
lautet : An der ganzen Front Artilleriekämpfe. Als
tungsmaßnahmc wurde auf bewohnte Otte geschossen
Erwiderung auf die vielfachen seit Beginn des Krieg«
Feinde mit schnöder Hartnäckigkeit begangenen Verle
des Völkerrechts führte eines unserer Caproni-Flu"
schwadcr gcsterm früh einen Angriff auf Laibach
Ten kühnen Fliegern, die auf dem ganzen Wege von
reichen Wwehrbatterien beschossen und von Schwärm«»
licher Flieger angegriffen wurden, gelang es, ihr
erreichen. Nachdem sie durch den dichten Wolkenschleier
der Stadt niedergegangen waren, warfen sie dort einige'
Granaten und Bomben. Eines unserer Caproni-Fl'
das von sechs österreichischen Fliegern angegriffen und
zingelt wurde, wurde gezwungen, auf feindlichem
landen. Tie übrigen kehrten glücklich in unsere Linien
— Vom 20. Februar : Im Suganatale setzte unsere In'
ihre kleinen Streifzüge fort. Dem Feinde wurden ein"
fangene abgenommen. Entlang der übrigen Front die
liche Artillerietättgkeft. Unsere Batterien beschaffen 1l
im Fellatale, wo starke Bewegungen von Truppen und
ttonswagen gemeldet worden waren. Ein feindlicher^
warf einige Bomben auf Ala, ohne irgendwelchenf
anznrichten.

* -i- *

vom valkankriegrschauplatz.
Athen,  19. Febr . (W.B.) Reutermeldung . Dst

ierten verhafteten die feindlichen Konsul«
der Insel Chios.

Athen,  19 . Febr . (W.B.) Reutermeldung.
Eine Abteilung der Alliierten  hat die kleine
O t h o n i bei Korfu besetzt.

Konstantinopel, £0 . Febr . Aus Athen
meldet : Die Pierverbandsvertreter haben gemeinM
griechischen Ministerpräsidenten Skuludis angezeigt,
Insel Kreta  als neuer Marinestützpunkt
englisch-französischen Streitkräste benutzt werden s
der Sudabucht, in Kandia und Retynrno sollen
gelandet werden. Skuludis erhob dangen energis
spruch. Gleichzeitig sollen znm dritten Mal Vrerve,
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jedoch gleich wieder znrück-
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(W.B.) Marineflugzeuge haben
r c>u - "*> 7,,^ lai . und Truppenlager von FurneS
Februar F ngp ^^ au<,3ie £,it? mit Bomben belegt.

[‘d: .m-  sind unversehrt znrückget'chrt.
"S'̂ cr Ehes dev Sldnüralstabes der Marine.

1Q CR0&V Zu dein Fliegerangriff  auf
f.1* ; erfährt der Vertreter des Wolffbnreaus : Acht

d- lEeuge warfen 50 Bomben auf Strumitza.
'o, t ein Bürger und ein Kind find getütet , zwei

' ',er Frauen und ein Kind verwundet worden.
Der Krieg zur See.

n 19. Febr . (W.B . Amtlich .) Die britische
E bat durch das Reuterbüro in einer Veröffent-
1‘ lg. Februar den Verlust eines zweiten Kriegs-

dem Gefecht in der Nacht vom 10. zum 11.
<r»f der Doggerbank  in Abrede gestellt , in der

;t jwntidKii Berichte als unwahr bezeichnet. Gegen-
^ amtlichen Auslegung wird festgestellt , daß die

, eines zweiten Schiffes  außer „Arabis"
einwandfreier Prüfung der deutschen W-eestreit-

"nü»sen ist. Die amtliche Veröffentlichung vom 12.
el 0 ei- den Verlust eines zweiten Schiffes besteht

at , wie vor zu recht.
Der Chef des Admiralstabs.

19. Febr. (W.B .) Das Ministerium des Aeußern hat
rmMldenzbureau mitgeteilt , daß nach einer Mittei-
^ deutschen Regierung auch die von dieser angestellte

«m ergeben hat , daß an der Haltung des Motor-
Artemis ", das in der Nacht z»m 2. Februar
wurde, nichts auszusetzen war . Die deutsche Regie-

Knn 't an, daß die Torpedierung ein Fehler  des
ndnnten des Torpedobootes war. Sie verurteilt das
>n hes Kommandanten und hat demenffprechend Maß-
„etroffen. Tie deutsche Regierung sprach ferner ihr
w über den Vorfall aus , bot Entschuldigungen an und
' «rb bereit, den Schaden zu ersetzen,
istiania, 19. Febr . (W.B.) Das deutsche Aus-
Atut teilt der irorwegischen Gesandtschaft in Berlin

über den Untergang des norwegischen Dampfers
eu r" eine sorgfältige U ntersuchung  angestellt
ift. Die Mitteilungen , die von dem Kapitän des
s seinerzeit über die näheren Umstände bei dem
,'ge gemacht und von der Gesandtschaft dem deutschen
gen Amt übermittelt wurden , sind mit den letzten

sämtlicher Führer derjenigen Unterseeboote ver-
rden, die zur Zeit des Unterganges in dem be-
Gebiete Dienst taten . Nach dem Ergebnis der

chung kann kein deutsches Unterseeboot
Untergange des Dampfers Schuld sein.

Der Urieg öder See.
ndon,  20 . Febr . (W.B .) Reutermeldung . Die

Garnison in Mora (Nordkamerun ) hat sich er-
Damit ist die Eroberung der Kolonie vollendet,
ndon,  19 . Febr . (W.B .) Das Reutersche Bureau
aus Elisabeth  st a d t im Kongo, daß nach einem
ericht das Gefecht zwischen den Belgiern  und

ci nde  in der Gegend des Kiwu - Sees  stattfand,
eiten hatten schwere Verluste . Das Gefecht dauert an.
(schon recht schlecht um Belgien stehen, wenn sie nicht
nen Sieg melden . D . Red .)
ndon,  19 . Febr . (W.B.) Reutermeldung . Aus
a dt wird über das Gefecht  mit einem deutschen
nenboot auf dem Tanganijka - See  noch ge-
Tas Kanonenboot ergab sich 20 Minuten nach Beginn
>npfes und erhielt durch 12 Volltreffer ernstliche

Die Maschinen und Kessel blieben unbeschädigt,
raturen werden eine Woche beanspruchen . (Es Han¬
um den kleinen Dampfer „Hedwig von Witzmann ".)

Uleine Mitteilungen.
ffel,  20. Febr . (W.B .) Zn der feindlichen und
Presse ist jüngst die Nachricht verbreitet worden,

eister Max von Brüssel sei aus der Haft ent-
ivorden. Die Nachricht ist falsch . . Es kann hin-
werden, daß an eine Freilassung des Brüsseler

eisters während des Krieges nicht zu denken ist.
rlin,  19 . Febr . (W.Bl ) Aus Rotterdam liegen
lgen vor, daß die Agence Havas im neutralen Ans-

Lügennachricht verbreitet , zwei der größten s ü d -
en Banken  mit 500 Millionen Mark Passiven

falliert. (Dieser dreiste Schwindel , dem auch der
Schatten eines Anhaltes fehlt , wird zu dem durch-

Zweck der Bekämpfung der bevorstehenden vierten
leihe in die Welt gesetzt.)

rsts , ist. Febr . (W.B, ) Die „France Militaire"
anfolge Verhandlungen der französischen und der
i Regiermtg über den Sold der kriegsgefan-
Offiziere  hat der Kriegsmintster nach einer auf
vgkeir beruhenden Maßnahme beschlossen, daß die
en Offiziere  nunmehr einen Monatssold er*

dem durch das Reglement für die ffan-
M Offiziere festgesetzten Warlegeld gleicht.

SolkenschleiMtterdam , 19. Febr . Indirekt wird aus London
wrt einige tW : Die Llohdagentur zeigt durch Rundschreiben an,

Mt dem Tage des Inkrafttretens der an ge kündig-
charsnng des deutschen Unterfeebootskrieges sich
^ .^ ht , sämtliche Versicherungsraten  für
«wiffe um wettere 25 bis 40 Prozent zu er-
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des ^RenL ^ " o!^ Effee ), 19. Febr . .W.B .) ÄLechnng
"flachen Bureaus . Eine große Mun il ions-

L, h i , ut  durch Feuer  zerstört morden . Der Schaden
nut eine Million Dollar geschätzt.

Tie kommenden Kriegsanleihe » .
11Cue  Reich skricgse Mission wird zwei Typen

mjaffen und zivar neben der bisher bewährten 5proz.
lc >ten Anleihe  erstmals eine 4*/, proz . Schatzan -
7? e 1 ^ "g ^ vnleihe,  die nach dem Muster der im Jahre

-0 4 mit ĝutein Erfolge aufgelegten preußischen sechszehn-
whrigen Schatzanweisungen gleichfalls von einer mittleren
-aufzeit sein und - von einen , bestimmten Zeitpunkte ab
z,,r serieiNoeisen Verlosung zu pari gelangen würde . Beide
Worten wären der Sun,me nach nicht begrenzt . Die 5proz.
-Inleihe dürste zu einem für ein so wertvolles Papier ange-
messenen Kurse herauskommen und die \ ur > prvz . Schatz-
i^ lne zu eitlem natürlich etwas niedrigeren , jedoch nicht
sv niedrigem Zeichnungskurse , der unter Berücksichtigung
des Rückzahlungsvorteils eine Verzinsung liefert , die mit
derjenigen des oproz . Typus durchaus konkurrieren kann.
~en Prospekt  erwartet man in wenig mehr als einer
Woche und als erste Einzahlungsfrist  die Zeit vom
-'1- März bis Mtte April.

Verwendung kdiegsbeschädigter Lehrer.
Der Nnterrichtsminister hat den königlichen Regicrnn-
seine Befriedigung darüber ausgesprochen , daß sie be¬

müht sind , kriegsbeschädigte Lehrer  und Schul-
aintsbewerber im Schuldienste  wieder zu verwenden.
Sie möchten dies wohlwollend fortsetzen unter Beachtung
folgender Punkte : Endgültig oder einstweilen angestellte
Lehrer , die in Schulen mit einem oder zwei Lehrern nicht
verwendbar sind , weil sie wegen der Art ihrer Beschädigung
nicht in allen Fächern unterrichten können , sind an passende,
mehrklassige Schulen zu versetzen. Die Wahl kriegsbeschädig-
ter Schulamtsbewerber sowie junger Lehrer , die noch nicht
einstweilig angestellt waren , für geeignete Stellen ist aus
jede Weise zu fördern . Die Gemeinden , Magistrate , Sch-ul-
deputationen und Schulvorstände sollen dazu beitragen,
kriegsbeschädigten Bewerbern die Rückkehr in ihren Lebens¬
berus durch ihre Wahl zu erleichtern . Um sie in der Er-
ftillung dieser vaterländischen Pflicht zu unterstützen , sollen
auch den unbeschränkt Wahlberechtigten die Namen der ver¬
fügbaren kriegsbeschädigten Bewerber mitgeteilt werden . Nö-
tigenfalls sind passende Stellen durch Versetzung der bis¬
herigen Inhaber frei zu machen, sotveit es ohne Härte
geschehen kann . Ebenso wird entpfohlen , erledigte Stellen
offen zu halten.
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^5 " - *9. Febr . (W.B .) Die „ Gazette " zeigt an,
1- März ab kein britisches Schiff  über

en ohne Erlaubnis ausfahren  darf.
rf?* n ' (T .UZ Zwischen den Vertretern
.Iwen und der italienischen Regierung kam eine

hm Stande , wonach England für die haupt-
IW« a Italiens sorgen wird . Gemäß
nt, <? ' follett  demnächst mehrere Schiffstrans-

tz. i abgehen und anderen Artikeln nach

b•' J^ r - Schweizerische Blätter melden aus
Konsu  oberitalientschen Versichernngsgefellschafteir

rv. > di- ^ M. für Mailand , Cremona und
^ . ei ob ^ ,? ttra^!ne Bort  Versicherungen gegen Lnstan-
:t  kleine 5 ^ " Medessen wird der Beschluß der Regie-
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Eine Araucndienstschule.
Eine Frauend ienftschule  will die Stadt Stettin

zu Ostern ins Leben rufen und die Vorlage des Magistrats
hat bereits die Billigung der Stadtverordneten gefunden.
Diese Schule wird die zweite derartige Anstalt im Deut¬
schen Reich fein ; eine ähnliche besteht seit dem Vorjahr in
Duisburg . Der Gesamtkursus der Frauendiensffchnle nimmt
zwei Jahre in Anspruch und zerfällt in zwei in sich ab¬
geschlossene Lehrgänge . Das erste Jahr , das eigentliche
Frauendienstjahr , ist vorzugsweise der praktischen Tätig¬
keit gewidmet . Die jungen Mädchen werden in der Füh¬
rung eines Haushalts und allen hauswirtschastlichen Ar¬
beiten , in der Pflege des gesunden und des kranken Kindes
ausgebildet . Die praktischen Uebnngen werden durch an¬
gemessenen theoretischen Unterricht ergänzt , z. B . die Haus-
haltungskuude durch Nahrungsmittellehre , die Kinderpflege
durch Erziehungslehre usw. Ein besonderer Unterricht wird
endlich dazu dienen , das soziale Verständnis zu Wecken,
den jungen Mädchen den Gedanken der Staatsbürgerschaft
nahe zu bringen . Gibt so der erste Lehrgang eine Vor¬
bereitung der jungen Mädchen aus die Gemeinschastspflich-
ten , die ihrer im späteren Leben ivarten , so soll der zweite
eine allgemeine Geistes - und Gemütsbildung vermitteln , eine
Bervollkominnung der Jndivtdualbildung . Der Deutschun¬
terricht , der auf jede Weise das vaterländische Gefühl stär¬
ken soll , nimmt im Lehrplan dieses zweiten Jahres die
erste Stelle ein . Fremde Sprachen treten dagegen weit
zurück. Die deutsche Kultur in asten ihren Ausstrahlun¬
gen soll den Schülerinnen vor allem dargestellt werden.
Die wissenschaftlichen und künstlerischen Fächer — auch
die Kunst wird hier zu Worte kommen — will man zu
Gruppen anordncn , die einzeln besetzt werden können . Im
ersten Jahr dagegen wird der ganze Unterricht (wöchentlich
30 Stunden ) aus Pflichtfächern bestehen. Die im ersten
Jahre gewonnenen praktischen Kenntnisse sollen im zweiten
durch soziale Tätigkeit verwertet werden . — Die neue
Schulgattung soll , wie ersichtlich, die Forderungen der
Frauendienstpflicht im Rahmen einer Schule verwirklichen
und zugleich die Franenschule , die in Stettin , wie auch
in nianchen anderen Städten , aus Mangel an Besucherinnen
eingegangen ist, ersetzen. Es hat sich eine Anzahl Stim¬
men , allerdings vergeblich , erhoben , die Rücksicht auf die
Frauenschule ganz auszuschalten und als Ziel der Schule
allein die Erfüllung einer Art Frauendienstpflicht bestehen
zu lassen.

Zeppeline nnd England.
London,  19 . Febr . (W.B .) Verspätet eingetroffen.

Unterhaus vom 16. Febr . Johnsen Hicks brachte einen Zu¬
satzantrag zu der Adresse an den Thron ein , in der es heißt,
das Unterhaus bedauere , daß die Thronrede keine Matzregem
ankündige , um den Lufidienst auf eine festere und stärkere
Basis zu stesten. Der Redner kritisierte die Untätigkeit der
Regierung vor dem Kriege und ironisierte die ftüheren Ver¬
sprechungen Churchills über die Schntzmatzregeln gegen Luft¬
angriffe . Er hoffe , daß mit der Uebertragung der Luftver¬
teidigung Londons an General French dem Volke nicht wieder
Sand in die Augen gestreut werden würde . Die Zeppe¬
line  flogen bei dem letzten Angriff auf Midlands nur
2000 - 3000 Fuß hoch, sodaß die Wwehrgeschütze sie hätten
treffen müssen . Die Geschütze seien entweder nicht benutzt
worden , oder sie seien nicht dagewesen . Ein Geschütz an der
Osttüste feuerte auf einen Zeppelin , schoß aber vorbei . Der
Rückstoß war so groß , daß das Geschütz sich überschlug und
nicht mehr feuern konnte . Eine Abwehrbatterie , die etwa
3000 Quadratmeilen verteidigen sostte , bestand aus 10
Maxims aus dem Burenkriege . Man könnte ebenso mit
Blasrohren auf einen Elefanten schießen. Redner fuhr fort,
daß arich an der Wefffront die deutschen Flugzeuge
überlegen  seien , da sie vösttg ungehindert aufklären
könnten . Tenant legte dar , was die Regierung alles getan
habe und sagte , solche Reden seien geeignet , Panik  zu
erzeugen.

London,  19 . Febr . (W.B .) Sitzung des Oberhauses
dom 17. Febr . Lord Cranmore erörterte die Zeppeltngefahr
und ftagre die Regierung , welche Maßregeln sie plane , die
künftig eine größere Sicherheit gegen diese Angriffe geben
würden , und of die Regierung den Ban einer Luftschiff-

Flotte beabsichtige oder andere bessere Atirtei für die Ver¬
teidigung habe . Der Redner erklärte es für wünschenswert,
daß ein Minister :, für Lustfckhrwesen ernannt werde . Lord
Peel fragte ; ob die Regierung sicher sei, daß sie den besten
Flugzeugthp besitze, um gegen die deuffchen Fokkermaschtnen
auszukommen . Er , der Redner , habe erfahren , daß der
Bau von Flugzeugen in Farnborongh nicht in den Händen
von Männern liege , die eine praktische Kenntnis siir die Be¬
dürfnisse der Armee besäßen . Die an der Front befindlichen
Flugzeuge seien nicht die für Manöver und einen Angrfff
geeignetsten . ^ Lord Kitchener erwiderte , eine öffentliche Er¬
örterung dieser Dinge könnte dem Feinde Information und
Beistand geben . Bei dem Bau von Flugzeugen werde aste
praktische Erfahrung zu Rate gezogen und aste neuen Typen
würden in, Felde ausgeprobt . Die Besprechung des Luft¬
krieges im Parlament und in der Presse darf beim Feinde
nicht den Eindruck hinterlassen , als ob der durch : Luft¬
angriffe an gerichtete materielle und mora¬
lische Schaden  größer sei als er wirklich ist, denn das
würde die Deutschen zu weiteren Angriffen ermutigen . Die
bisherigen Angriffe haben die Kriegführung nicht beein¬
flussen können . Ich glaube nicht, daß die Nation wünscht,
ihnen eine allzu große Bedeutung beiznlegen und die Kriegs¬
operationen durch sie beeinflussen zu lassen . Wir haben das
Vertrauen zu dem Volke, daß es seine bisherige Kaltblütigkeit
bewahren wird , denn im Kriegs kann man nicht immer
und überall Sicherheit gewähren , sondern muß hier und da
Gefahr laufen , um an den Punkten , auf die es ankmnmt,
genügend stark sein zu können . Das Kriegsamt hat beim
Flugwesen zunächst an die Bedürfnisse der verschiedenen
Kriegsschauplätze gedacht. Das Fliegerkorps verdient alle
Anerkennung . Den britischen Inseln können wir nicht ver¬
bürgen , daß sich die Lifftangriffe nicht wiederholen . Der
Informationsdienst wird über das ganze Land eingerichtet,
um das Publikum zu warnen und sich bei der Verteidigung
zu organisieren . Die Herstellung von Abwehrgeschützen bietet
große Schwierigkeiten , sie hat aber fetzt den Vorrang vor allem
anderen Geschützwesen. Sobald die Geschütze fertig sind,
werden sie über das ganze Land verteilt . Das Flugzeug¬
material vermehrt sich schnell. Das .Kriegsamt wird nichts
ungetan lassen , um die Verteidigung gegen Luftangriffe im
höchsten Matze zu vervollkommnen.

Verschwörung aus Madagaskar.
Paris,  19 . Febr . Wie die Zeitungen dieser Tage be¬

richten , wurde aus Madagaskar  eine weitverzweigte
Verschwörung  entdeckt , deren Ziel auf die Ermordung
der französischen Mamten und Offiziers und auf die Wieder¬
herstellung der politischen Unabhängigkeit der Insel hinaus-
lies . Es sollen mehr als 200 Verhaftungen vorgenommen
worden sein . Der französische Kolonialminister veröffent¬
licht jetzt eine Note , worin bestätigt  wird , daß die Ver¬
schwörung von den gebildeten Elementen der Eingeborene,r-
bevölkerung ausging . Mehrere Priester nahmen daran teil.
Die Rädelsführer wurden verhaftet und ein gerichtliches Ver¬
fahren eröffnet , das noch nicht abgeschlossen ist. Das Urteil
wird jedoch demnächst gefällt werden . Der Kolonialminister
gibt zu , daß die Verhaftungen eine gewisse Auflegung
auf der Insel verursacht haben , von der , jedoch die große
Blasse der Eingeborenenbevölkerung nicht berührt worden sei.

TAgesnacüN 'icdkLN.
München,  21 . Febr . Von der Mandelwand ist eine

mächtige Lawine  niedergegangen , durch die zirka 50 Per¬
son e n verschüttet  worden sind . Bis jetzt sind 9 -Per¬
sonen gefunden worden . Die Ausgrabungen ans dem Schnee
find äußerst schwierig, weil die Gefahr , daß an dieser Stelle
weitere Lawinen niedergehen könnten , außerordentlich groß
ist. Es ist auch kaum anznnehmen , daß noch Personen lebend
gefunden werden , obwohl Rettutrgsmannschaften von vie¬
len Seiten herbeigeeilt sind . Der von der niedergehenden
Lawine ausgeübte Luftdruck war ungemein stark.

Budapest,  20 . Febr . (W.B .) Am Samstag früh ge¬
riet ein Lastzug zwischen den Stationen Predeal und Felsö-
Tömös an einer abschüssigen Stelle ins Rollen . Er wurde
an mehreren Stellet , auscinandergerissen . 16 Wagen ent¬
gleisten aus offener Strecke , der übrige Teil des Zuges bei
der Station Felsö -TömöS . 4 Personen des Zugpersonals
wurden getötet , 5 verletzt.

London,  20 . Febr . Reuter meldet aus Ronr : Ein
großer Brand  brach gestern in dem Kohlen - und Talg¬
lager der Docks von Genua  aus . Der Brand dehnte sich
soweit aus , daß er ein englisches und einige italienische
Schiffe ergriff . Man hatte Mühe , das Feuer zu bezwin¬
gen . Zwei verdächtig aussehende Frenrde wurden verhaftet.
Sie werden beschuldigt , Brandstiftung verübt zu haben.

Lolrsies.
— Wohltätigkeits - Konzert.  Den Musikfreunden

Dtllenburgs , soweit sie das gestern nachmittag in der ?lula
des Ghmnasiruns abgehaltene Konzert besucht haben , wird
der Tag noch lange in angenehmster Erinnerung bleiben . Es
wurde ihnen ein Programm geboten , wie man es selbst in
großstädtischen Veranstaltungen nicht häufig antreffen wird.
Das gilt nicht nur hinsichtlich der Quantität des zu Elehör
Gebrachten , sondern auch und vor allem bezüglich der Qua¬
lität  des Gebotenen . Die Grundlage des Konzerts bildeten
der Ghmnasialchor  und das O rchester  des Gymnasiums
— auf beider Leistungen soll weiter unten noch cingegangen
werden . Dazu kamen dann die Gaben zweier Künstler
von Gottes Gnaden , die den Dillenburgern zwar keine Frem¬
den mehr sind und in bestem Andenken standen und daher
mit größtem Interesse erwartet wurden : Konzertmeister Fer¬
dinand Kaufmann  und Konzerffänger Adolf Müller.  Und
wie schlugen beide ihre Zuhörer wieder in Bann ! Kaufmann
gehört mit zu den bedeutendsten Geigern ; in seinen Adern
scheint Zigeunerblut zu rollen , und doch ist sein Spiel kul¬
turell hoch entwickelt . Vor allem ist es der Rhythmus , der tu
ihm mit lebendiger Kraft pulsiert , ebenso ist die Kraft des
Bogenstrichs ungewöhnlich — man erinnere sich an die übri¬
gens wegen ihrer Schwierigkeit selten , nur von größten Künst¬
lern gespielte Chaconne von Bach-Schumann —. 'Dabet
weiß er dann wieder die Süße seiner Kantilene 'bis zur
Auflösung zu steigern (Zugabe „Liebesleid " von Kreisler !).
Ein Zauber sondergleichen ! Seine stark subjektive Gestaltungs¬
kraft überzeugt in allen Fällen ; es gibt keinen Widerspruch,
solange seine Geige klingt , jedes Stück ersteht lückenlos vor dem
Zuhörer . Ueber die Technik des Spiels Kaufmanns ein Wort
zu sagen, ist überflüssig, sie ist einem Musiker , wie ihm ja
auch nicht Selbstzweck, sondern nur Mttel zum Zweck. Er
verschmähte es daher auch, Sachen vorzutragen , die nur einem
Feuerwerk gleichen, das wohl blendet , aber das Herz nicht
ersaßt . Kaufmanns Spiel aber fand den Weg zum Herzen.
Das tat auch Herr Adolf Müller  mft seinem Gesang.
Auch er schlug a l l « s in Bann mit seiner Kunst. Die Stimme
hat noch nichts an Weichheit, Kraft und Reinheit eingebüßt,
man möchte das Gegenteil behaupten , sie hat gewonnen , — mw



dabei zählt Müller durchaus nicht mehr zu den Zungen —,
die Sprache nichts verloren an Wärme und Ausdruck ! Bei
feinem Singen tvar alles echte , tiefe Empfindung , ?as
klang heraus und das fühlte man heraus ans jedem Ton.
Was Müller alles in seine Stimme hineinzulegen weiß , ist
großartig , und er erzielte auch in der Tat eine so starke
Wirkung , einen so tiefen Eindruck, daß nach seinen Liedern
die ganze Zuhörerschaft stille blieb und eine Weile nichts
sich regte , als die letzten Akkorde der begleitenden Instru¬
mente verklungen waren . Dann aber stürmischer Beifall.
Wie der Violinkünstler , mußte auch der Sänger sich zu einer
Zugabe verstehen („Es blinkt der Tau " von Rubinstein ). —
Im Anschluß an die Würdigung der Solisten sei auch ihrer
Begleiter aus dem Klavier und der Orgel , der Frau Auguste
Höfer  und des Herrn Sättler  Erwähnung getan . Sie
verstanden es , sich den Künstlern in gewandter ', diskreter,
dabei durchaus sich nicht selbst vollständig verleugnender Weise
anzupasien . — Von den Leistungen des gemischten Kna-
benchores  wußte man im voraus , daß sie einen herzer¬
frischenden Genuß bedeuten Ivürden. Und es erzielten auch
gestern wieder die in feiner rhythmischer und dynamischer Schat¬
tierung herausgehrachten Chöre tiefgehende und nachhaltig?
Wirkungen . Erwähnt fei nur das herrliche Volkslied aus
dem 14. Jahrhundert „ Ich fahr ' dahin " und das von Brahms
bearbeitete „ In stiller Nacht". Daß in dem großen Chore
eine vorbildliche Disziplin , ein sicheres Erfassen und williges
Eingehen aus die Angaben des Leiters herrscht, stellt den Chor¬
sängern als Schüler einer höheren Lehranstalt ein besonders
ehrendes Zeugnis aus . — Die Ueberraschung des Abends
—• nicht durch sein Bestehen, sondern infolge seiner Leistungen

war das S chü l er o rcheste r. Man weiß, daß sich das
Musikinstrument den Werbungen des Schülers gegenüber für
gewöhnlich recht spröde verhält , und daß die erzeugten Töne
allerhand Schmerzen auslösen können. Aber gestern war man
überrascht von dem harmonischen Wohllaut , von der Abge-
sch-liffenheit im Zusammenspiel uird den effektvoll heraus¬
gearbeiteten Steigerungen der recht schwierigen Vorträge . Tie
Hörer dankten mit lebhaftem Beifall . — Wenn wir nun zuletzt
den Leiter der ganzen Veranstaltung , Herrn A. Höfer,
nennen , so soll dies keine Zurücksetzung sein. Einer muß ja
schließlich der letzte sein. Es ist bekannt , daß Herr Höfer
feit Jahren mit Erfolg bestrebt ist, zu den Konzertveran¬
staltungen unserer Stadt mit den besten Darbietungen aufzu-
warten und nur erste solistische Kräfte für Dillenbnrg für
gut genug hält . Für das uns wieder gestern gebotene,' mit
großem Fleiß und musikalischem Stilgefühl vorbereitete schöne
Konzert gebührt ihm der Dank aller Mufikfteunde . Genug-
thalber für Herrn .Höfer ist aber das Bewußtsein , seine Chor-
und Orchesterschüler zum Genüsse jener „holden Kunst " zu
erziehen , die den reifen Menschen aus den Sorgen des All¬
tags hebt und in eine neue Welt entrückt.

Straßenraub. Der Kassenbote der Adolfshütte,
ein junger Mann von etwa 19 Jahren , wurde am Samstag
vormittag zwischen 11 und 12 Uhr auf dem Rückweg von
Landesbank und Reichsbank zur Hütte unterhalb der Klär¬
anlage überfallen und beraubt . Ein dem Kassenboten Un¬
bekannter bedrohte ihn mit vorgehaltenem Revolver und
entriß ihin im Ringen aus der Ledertasche ein Bündel
5-Mark -Scheine im Betrage von 500 Mk. Mt der Beute
suchte der Wegelagerer das Weite und verschwand im Feld¬
bacherwald . Der Verdacht lenkte sich alsbald auf einen
19jährigen arbeitsscheuen Menschen namens Nickel aus Nie¬
derscheld . Aus einer Photographie erkannte der Beraubte
den Räuber , dem die Polizei sofort nach allen Richtungen
auf den Hals gehetzt wurde . Mittlerweile machte der eif¬
rig in allen möglichen Verstecken Gesuchte es sich in Dillen-
burger Wirtschaften bequem , wo er großmütig Soldaten
und holde Weiblichkeit regalierte und sichi Freunde machte
mit dem ungerechten Mammon . Abends nach 10 Uhr ereilte
ihn die Hermandat , der Nachtwächter Blecher verhaftete
ihn in der Wirtschaft Thier . Bei einer Leibes -Untersuchung,
der sich auch seine „Freundin " auf dem Polizetbüro unter¬
werfen mußte , wurden noch über 300 Mk. bet dem Räuber
gefunden , und „es gestand der Bösewicht, getroffen von
der Rache Strahl ". Verschiedene ftühere Einbrüche und
Einbruchsversuche in der Menage der Adolfshütte und be¬
nachbarten Wohnungen glaubt man ihm auch noch miss
Kerbholz bringen zu können . Einige Jahre Zuchthaus nrit
hoffentlich nachfolgendem Arbeitshaus werden den arbeits¬
scheuen Burschen wohl arbeiten lehren und ihn über die
Wahrheit des Wortes nachdenke« lassen : „Ehrlich währt
am längsten !" Am Sonntag Nachmittag wurde er als
Untersuchungs -Gefangener ins Amtsgerichtsgefängnis 'Her¬
born verbracht.

Allgemeine Ortskrankenk as se für den
T i l l kr e i s . In der gestrigen Ausschutzsitzung der Orts¬
krankenkasse , welche gut besucht war , wurde der Beschluß
gefaßt , wie im Vorfahr von der Aufftellung eines Vor¬
anschlags für das Jahr 1916 abzusehen . Weiter wurde
bekannt gemacht , daß bei Unfällen die drei ersten Tage
vergütet werden sollen ; dieser Beschluß hat rückwirkende
Kraft bis zum 1. Januar 1916.

Keine Enteignung der ersparten Hafer¬
mengen.  Man schreibt uns : Durch die Bundesratsverord-
nung vom 17. Januar war den landwirtschaftlichen Be-
Ntzern die bei der Enteignung zu belassende Hasermenge für
nie Zeit vom 10. Januar bis 15. September ohne Rücksicht
ans den bisherigen Verbrauch auf 375 Kilo für jeden Ein¬
hufer begrenzt worden . Dadurch wäre denjenigen Land-
wirten , die entsprechend den seinerzeit ergangenen Ausfüh-
rnngsanweisungen und Ratschlägen den ihnen für ihre Tiere
überlassenen Hafer zur Verfütternng insbesondere in der
Frühjahrsbestellung ausgespart hatten , wieder entzogen wor¬
den . Aus dringende Vorstellungen landwirtschaftlicher Stel¬
len hin hat der Herr Minister für Landwirtschaft nunmehr
versiegt , daß einstweilen keine Hasermengen enteignet werden
dürfen , die von den Besitzern nachweislich'  innerhalb
der ihnen zur Verfütternng fteigegebenen Mengen erspart
worden sind . Eine endgültige Regelung der Angelegenheit
hat der Herr Minister sich Vorbehalten . Es ist zu hoffen,
da » durch diese dankenswerte Verfügung die Leistungs¬
fähigkeit unserer Pferde für die Frühjahrsbestellung nicht
unerheblich gesteigert wird , und daß die Freigabe der er¬
sparten Mengen von Hafer zur Verfütternng an die Hengste
" " d Zuchtbullen uns vor einem zu großen Rückgang der
Trachtrgkertszrffern bewahrt.

... <5nt Gemüsegarten  kann das Aussäen von Früü-
gcmusen , namentlich Spinat , bereits vorgenommen werden
Auch Radieschen und Rettiche lassen ftch schon jetzt aussäen .'
wenn man ge,chützte Stellen im Garten dafür auswählt . Je
früher namentlich der Spinat dann zur Reife gelangt , umso
eher tft tue Möglichkeit vorhanden , den Boden nochmals
anderweitig anszunutz -n. Es lohnt ftch aber auch, vom Spinat
stets nur die größten Pflanzen zu schneiden und an den kahlen
S »ellen den ganzen Sommer über immer wieder nachzusäen
Man kann von einem verhältnismäßig kleinen Beete dadurch
bis spat rn den Herbst hinein dauernd ausgereifte Spinat-pflanzen ernten . ' F “ Ul

— Lnmpe  n s ain mln  n g. Wie der Magistrat be¬
kannt macht, wird am Mittwoch  auf Anregung des Vater¬
ländischen Frauenvereins durch Schulkinder eine Lumpen-
fammlung  vorgenommen werden , für die man alte , noch
brauchbare .Kleidungsstücke, Decken usw. freundlichst bereit
halte . Sie sollen Kriegsbeschädigten zu Gute kommen , bezw.
z» Decken für Kriegsgefangene Verwendung ftnden . Zugleich
sollen auch Knochen  gesammelt werden , die der Land¬
wirtschaft zugeführt werden sollen . Man unterstütze die
Sammlung nach Kräften!

Provinz und naefcbartCbaft.
Manderbach,  20 . Febr . Mit dem Eisernen Kreuz

2. Kl. wurden ausgezeichnet : Gefreiter Grenadier L ü ckh o f,
Musketier Wilhelm Frjnk,  beide auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz und Grenadier Kämpfer  auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

LeitgemStze Setraedtungen.
„S Pa u u u n g !"

In Spannung blickt die ganze Welt — von einem Tag
zum andern , — noch glüht blutrot das Himmelszelt — in
Kurland wie in Flandern , — noch stört ein Donnern dumpf
und hohl — des Wasgenwaldes Frieden ; — Stnrmwolken
zieh'n durch Welschtirol hinab zum sonn 'gen Süden . — —

Noch ist Herr Mars nicht abgespannt , - noch plant er
böse Sachen . — Man ftagt sich, was wird Griechenland —
und was Rumänien machen ? — Man sah auch von Amerika
— herbranden Sturmeswogen , — fast wär ' es , die Gefahr
lag nah — mit in den Krieg gezogen . — —

Amerikan 'sche Eigenart — vermehrte noch die Wirren,
— doch Deutschland hat die Ruh bewährt — und ließ sich
nicht beirren . - Es zeigte heute sich bereit — und morgen
noch bereiter , - dann sprach es mit Entschiedenheit : — Bis
hierher und nicht lvetter ! —

Alldeutschland läßt es nie gescheh'n und seine Ehr
verletzen, — das hat man drüben eingeseh 'n , — die Einsicht
ist zu schätzen. - Ob's England auch nicht gerne sah, — er¬
füllt vom Haß des Bösen , — die Spannung mit Amerika
will endlich sich nun lösen!

War auch die Lösung anfangs schwer, — so ist sie doch
gelungen , — und weiter zieh'n zu Deutschlands Wehr —
hinaus die „blauen Jungen ". — Und auf der nächsten Tage
Laus — blickt alle Welt nnt Spannung , — denn adre
Saiten zieht nun aus — die wackre U-Bemannung . — -

Wir waren einst dem Frieden hold — und seinen goldnen
Gaben , — doch England hat den Krieg gewollt , — nun soll' s
ihn gründlich haben ! — Ob es geträumt von Macht und
Sieg , — vergebens war sein Werben , — nun wird der Unter¬
seebootkrieg — den Handel ihm verderben ! — -

AlldeutschlandS Heer kennt seine Pflicht , uns aber
ziemt 's , zu zeigen uns groß und stark in Zuversicht — und
in Geduld und — Schweigen . Stolz harren wir hier
drinnen aus — und würdig uns rer Streiter . — Einst
kommt nach hartem Kampfesstrauß — der Friedenstag ! —

E r n st Heiter.

Öfftntlicber ttJetteröionlt.
Wettervoraussage für Dienstag , 22. Febr . : Vorerst

trocken und vorwiegend heiter , Nachtfrost , später zuneh¬
mende Bewölkung , milder.

Letzt*  Räcftricftten.
Mnilaud , 21. Febr . (DU .) Der in den Diensten

der Entente stehende bekannte Pariser Vertreter des „Secolo"
gibt in einem längeren Arflkel Italien zu verstehen , daß,
die Entente mit den Resultaten der Reise Briands
absolut nicht zufrieden  ist , daß die Entente aber vor¬
läufig nochmals abwarten will , ob Italien noch nachträglich'
die Ententeforderungen erfüllen wird.

Wien , 21. Febr . Die neuen Forderungen der Entente
an Griechenland werden als Anzeichen dafür aufgefaßt,
daß der Pierverband Griechenland nach jeder Richtung hin
um seine politische und militärische Gewalt bringen und
unterjochen wolle . Dies scheint das Ergebnis des Kriegsrates
in Paris zu sein. Italien scheint man durch Versprechun¬
gen gewonnen zu haben , daß, ihm für seine etwaigen Ver¬
luste nötigenfalls aus dein Besitz Griechenlands Ersatz ge¬
leistet werden würde . Ueber die Beschlüsse des Athener
Kriegsrates liegen noch keine Meldungen vor , jedoch herrscht
allgemein die Ueberzeugung vor , daß Griechenland
vor entscheidenden Entschlüssen  steht . (Das war
schon einigemale der Fall , und es ist alles geblieben , wie
es war !)

Kopenhagen , 21. Febr . Die wiederholt aufgetauchten
Gerüchte von bevor st eheneden weiteren Ver än¬
dern ngen im russischen Kabinett  werden vom
Moskauer Blatt „Rußkoje Selwo " bestätigt . Das genannte
Blatt will wissen, daß der Finanzminister Bark  und der
Oberprokurator des Heiligen Shnods Molsch in  bestimmt
z u r ü ckt r e t e n werden . Auch wird S s a s o n o w s Rück¬
tritt für wahrscheinlich gehalten und sein Nachfolger soll
Kammerjunker Bolkin werden , der persönliche Verbindun¬
gen mit russischen Hostrcisen besitzt und als begabter,
energischer Mann gilt . In den letzten Tagen hatte auch der
frühere Ministerpräsident Kokowzow eine längere Audienz
beim Zaren , die lebhaft erörtert wird . Die Duma soll
wöchentlich vier Sitzungen abhalten . Man hofft , daß das
Budget bis Ostern erledigt sein tvird . Der Fehlbetrag für
das Jahr 1916 wird mit 471 Millionen Rubel angegeben,
der durch eine neue innere Anleihe gedeckt werden soll.

Rotterdam , 21. Febr . Die „Daily Mail " meldet aus
Athen : Nach Informationen ans diplomatischen Kreisen
sollen die Russen in Erz er um 5000 Mann gefangen
genommen haben , die genaue Anzahl ist aber nicht bekannt.
Die Russen hatten die Festung nicht eingeschlossen , wes¬
halb der größte Teil der Garnison entkam . Me Türken

«ahmen auch sämtlich« Feldkanonen mit , was
in d e Hände fiel , sind meist alte Modelle.

Haag . 21. Febr. (DUZ Großfürst Rj ) ,
kolajewitsch  ward « nach einer Reutermeldimg^
laß der Einnahme von Erzerum durch den ^
Ebren - Hetman  der Kosaken des Kaukasus er

Haag , 21. Febr . Der Korrespondent der „w
meldet : Gras Bernstorff besitzt vollständige Jwfl
rur Regelung des „Lu st t an t a " - Fa Ile  s.
ttill keine neue Note senden , sondern gab den
Instruktionen , welche Aenderungen  et"
T „ te der vorigen Note vornehmen könne. Die Aei,«
sollen am Mittwoch mit Lansing vorgenommen
damit soll die Sache abgetan sein . Es ist mögn
Deutschland die Auskunft , die Lansing angeblich
Frage haben will , wie man bewaffnete Kaufst^
erkennt , als Marinegeheimnis ansieht . Man meint j
Art , in der das Memorandum durchgcsührt werde« ß
rein militärisch « Frage ist, die nur Deutschland und
Bundesgenossen angeht.
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Danksagung 1.

Roß , Haiger.
Ordentlicher Junge alsHousbmsche

gefacht. (4
Hotel zum Ritter,

Herborn,

Für die während des langen Leidens und beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen bewiesene wohltuende Teilnahme,
sowie fUr die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Hief sagen
wir Im Namen aller Angehörigen herzlichen Dank.

Geschwister Schäfer.
Wisseubaeh , den 21. Februar 1916.
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Gestützt auf langjährige Erfahrungen in diese«I
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